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Grundsätzlich ist die Konsultation einer professionellen
Beratungsstelle weder notwendig noch hinreichend,
um gute Beratung zu erfahren – nicht notwendig, weil
auch andere Personen – etwa aus dem privaten Umfeld
– kompetent und wohlwollend genug sein können, um
effektiv weiterzuhelfen, nicht hinreichend, weil die In-
anspruchnahme professioneller Beratung1 mit ganz ei-
genen Problemen behaftet ist. Hierzu zählt u.a. die in
der Literatur erstaunlich selten erwähnte „Agency“-
Problematik: ein Ausbeutungs- und Defizienzphäno-
men, mit dem immer dann zu rechnen ist, wenn jemand
als professionelle*r Sachwalter*in der Interessen einer
anderen Person fungieren soll. Beispiele sind das
Ärzt*in/Patient*in-, Anwält*in/Klient*in- oder das Ver -
käu fer*in/Käu  fer*in-Ver hältnis. Sofern auch die Bezie-
hung zwischen Beratenden und Ratsuchenden dieser
Reihe hinzugefügt werden darf, ist zu fragen, wie sich
diese Problematik in der Studienberatung an Hoch-
schulen2 darstellt und welche Möglichkeiten es gibt, ihr
hier effektiv entgegenzuwirken. Dies stellt das Erkennt-
nisinteresse des vorliegenden Beitrags dar. Dazu müs-
sen – in aller gebotenen Kürze3 – zunächst die Grundan-
nahmen der Agency-Theorie vorgestellt werden.

1. Annahmen, Aussagen und Anspruch der
Agency-Theorie

Die Agency-Theorie – auch „Agenturtheorie“, „Prinzi-
pal-Agent-Theorie“ oder „ökonomische Theorie der

Vertretung“ genannt – ist ein v.a. in der Wirtschafts- und
der Politikwissenschaft bewährtes Werkzeug zur Be-
schreibung und Lösung von Problemen, welche mit der
Delegation von Auf gaben an Spezialist*innen und Ex -
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A non-idealistic view of college counseling must take it for granted that college counselors can have their own
agenda, may pursue – at least partially or sometimes – purely self-interested goals and know about their epis temic -
ally privileged position compared to their primary client group, namely students. As far as this is the case empiri-
cally, agency problems will arise. This article uses the basic assumptions of descriptive agency theory – a well-es-
tablished standard tool in economics and political science – to formulate possible manifestations and remedies
concerning this kind of problems in the context of college counseling. Although this spe cific approach has been al-
most ignored by the relevant literature, the consideration of its practical implications seems to be a necessary con-
dition for making things work (at least satisfactorily) in any college counseling center in the long run.
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 pert*in  nen einhergehen können. Ihr Gegenstandsbereich
sind sog. „Agency-Beziehungen“, die üblicherweise wie
folgt definiert sind:
        „We will say that an agency relationship has arisen

between two (or more) parties when one, de -
signated as the agent, acts for, on behalf of, or as
representative for the other, designated the princi-
pal, in a particular domain of decision problems“
(Ross 1973, S. 134).

Vorausgesetzt werden (mind.) ein*e Auftraggeber*in
(„Prinzipal*in“) und (mind.) ein*e Auftragnehmer*in
(„Agent*in“), die sich jeweils durch instrumentelle Ra-
tionalität und strikte Eigennutzorientierung auszeich-
nen. Eine Prinzipalperson (P) hat ein Problem, das sich
zu aufwändig, zu schwierig oder zu kostspielig darstellt,
um es selbst zu lösen, und beauftragt daher eine*n
Agent*in (A) mit der Wahrnehmung ihrer Interessen. A
profitiert von dieser Beauftragung durch das Angebot
passender Problemlösungskompetenz. Die spezifische
Dienstleistung besteht genau darin, auf einem bestimm-
ten Gebiet erworbene Expertise Anderen zur Verfügung
zu stellen; ggf. kann dies – wie bei Studienberatungsstel-
len – auch eine Rechtspflicht darstellen. 

1 „Professionelle“ Beratung wird hier nicht normativ verstanden, zielt also
auf den hauptberuflichen Charakter, nicht auf ein bestimmtes Qualitäts -
niveau der Beratungsdienstleistung.

2 Wenn im Folgenden nur noch von „Studienberatung“ die Rede ist, so ist
stets professionelle Studienberatung an Hochschulen gemeint.

3 Dieser Artikel stellt eine stark gekürzte und aktualisierte Fassung einer
2019 am Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung (ZWW) der Johan-
nes Gutenberg-Universität Mainz (JGU) eingereichten Abschlussarbeit im
Kontaktstudium „Studierende professionell Beraten“ dar.
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